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Das engliſche Königspaar in Verlin.
Da ateh zu England, dieDispoſitionen des Königs von England,

In den Tag vorgeſehen waren, iſt, wie ſchon
r ar De Programmanderung eingetreten. Die
urz geme tag vormittag in Ausſicht genommene Auto-
t Sonnen Königs nach Potsdam, ſein Beſuch im

en an der W at oich i rau etters eEduard hat ſich r Sleimhantreisung zuge-
ialkatar indet ſich in der Behandlung des bekannten
paen. n Richard Löwenberg. Der Arzt hat ihm,
karvnge Net empfohlen, ſo lange das kalte Wetter anhält,
wie Wer micht zu verlaſſen. Darauf iſt der Entſchluß
das Zimn z zurückzuführen, den Potsdamer Beſuch geſtern
pe- Aſſte und dem ſcharfen Winde nicht auszuführen,
bei Aer nächſt bis heute, Freitag, vormittag zu ver

Der König hatte am Mittwoch eine etwa ein
et gſultation mit Dr. Löwenberg, der den Königſtündige Kon n 3 BerlinerDonnerstag wieder unterſuchte. Wie ein
blatt meldet, handelt es ſich nicht uin irgendwelche
Mittag enden Erſcheinungen, vielmehr kann man an
heſorgniserregenden rſche ger 3daß die unbedeutende Störung bald vorübergehen
e Als günſtiges Zeichen durfte es jedenfalls gelten,
daß die geſtrige Frühſtückstafel beim 1. wwugr

egiment Königin Viktoria von Großbritannien and J

ſand nicht abgeſagt wurde. d nNachdem der König und die Königin von England, wie
on kurz gemeldet, Donnerstag mittag mit dem Kaiſer
ind der Kaiſerin den Königlichen Marſtall beſichtigt hatten,
hegab ſich der König mit ſeinem militäriſchen Gefolge und
den Herren des Ehrendienſtes nach dem Kaſernement des

Garde-Dragoner Regiments Königin Viktoria von Groß
itannien und Jrland in der Belle-Alliangeſtraße. Auf

Kaſernenne in zwei Gliedern Spalier,
fand am Eingang zum Kaſino. Die Muſik ſpielte die eng
ſche Hhmne. Die Tafel war in dem kleinen, aber intim
freundlichen Speiſeſaal feſtlich gedeckt, mit ſilbernen Cups

nd Blumen geſchmückt. Die Wände zieren die Bilder der

Königin Viktoria, des e grin vonWales, des alten Kaiſers, des verſtorbenen rinzenMbrecht, des Prinzen Carl von Hohenzollern, ſowie ein
ſchönes Bild vom Ehrentäge des Regiments bei Mars-la
Tour. Der König nahm den Ehrenplatz ein, rechts von ihm
ſolgten zunächſt Prinz Carl von Hohenzollern, Lord
Frenfell, Graf von der Schulenburg, links der Führer des
Regiments Major von Bärenſprung, Admiral Boſanquet,
en. -Adj. von Löwenfeld; gegenüber dem König ſaß der
Major beim Stabe Freiherr von Zedlitz und Leipe zwiſchen

dem i r und vord Dohnaind dem Brigadekommandeur Oberſt von Boddin.

er r zu We on beugte e eoch aus Berlin berichtet: Der König begrüßte
ach dem Empfang durch den Führer des Regiments Major
on Bärenſprung und den Regimentsadjutanten Lt. von
Livonius, die Vorſtände der Vereine ehemaliger 1. Garde-

S r z n Bl W r 7 ren eiusſprachen für das Jntereſſe, s der König den Ver-

an ar r in an n ndie Vorſtellung des Offizierkorps entgegen. ährend der
Kafel dankte Major von Bärenſprung dem König für ſein
Erſcheinen und brachte ein dreifaches Hurra auf den König

us. r König erwiderte in deutſcher
Sprache

Er freue ſich, bei einem ſchönen Regiment zu ſein, das
jederzeit, im Kriege wie im Frieden, ſich ſo ruhmvoll hervor
getan habe, und von dem er überzeugt ſei, daß es ſeinem Aller-
höchſten Kriegsherrn immer Ehre machen werde. Er ſei be
ſonders ſtolz, dieſes Regiment von ſeiner hohen Mutter über

iommen zu haben und hoffe, daß auch ſeine Nachfolger
Chefs des Regimentes ſein würden. Er trank auf
das Wohl des Kaiſers.

Gegen Ende der Tafel erhob ſich der König
iochmals, um auf das Offizierkorps zu trinken. Nach
r Tafel verweilte der König in den Nebenräumen des
oſinos, die mit den Bildern der früheren Kommandeure

Regiments, denen der bei MarslaTour gefallenen
Affiziere und alten Krügerſchen Stichen geſchmückt ſind, in
wangloſer Unterhaltung und ließ ſich mit dem Offizier
ps auf der Veranda photographieren. Der Aufenthalt
khagte dem König ſo, daß er etwas über die feſtgefetzte
it blieb. Beim Verlaſſen der Kaſerne waren die Mann

ten wiederum angetreten, präſentierten und brachten

ſondern
ſchieben.

hof bildeten die Mannſchaften zu Fuß mit

i das Offizierkorps

Hurras auf den König aus. Der König verlieh den
izieren des Regiments Ordensauszeichnungen. Das vor

Haſerne verſammelte Publikum begrüßte den König
thaft. Von der Kaferne fuhr der König nach dem Kaiſer
edrichMuſeum, wo ſich auch die Königin, der Kaiſer und

Kaiſerin einfanden. Geh. Rat Bode führte die
eſtäten und hatte Gelegenheit, auf die Hauptſtücke der
mung hinzuweiſen. Die engliſchen Majeſtäten gaben
tig underung Ausdruck über die eigenartig ſchöne
ichtung der Säle und Aufſtellung der Kunſtwerke,

J

Freitag, 12. Februar 1909.

Abends 7 Uhr fand bei dem Kronprinzen und der Kron
prinzeſſin im Kronprinzlichen Palais Familientafel
ſtatt. Hieran nahmen teil der Kaiſer, die Kaiſerin der
König, die Königin, Prinz und Prinzeſſin Eitel Friedrich,
Prinz und Prinzeſſin Auguſt Wilhelm, Prinz Oskar,
Prinzeſſin Viktoria Luiſe, Prinz und Prinzeſſin Adolf zu
SchaumburgLippe, Prinz und Prinzeſſin Albert zu Hol-
ſteinGlücksburg und Prinz Albert zu Schleswig-Holſtein.
Gleichzeitig war Marſchalltafel für die Damen und Herren
der Gefolge und des Ehrendienſtes im Gardes du Corps-
Saal des Kgl. Schloſſes.

Auf abends 86 Uhr war auf Allerhöchſten Befehl im König-
lichen Opernhauſe Galgoper angeſetzt.

Gegeben wurden unter muſikaliſcher Leitung des Prof. Schlar
Teile der hiſtoriſchen Pantomime „Sardanapal“ (das zweite
Bild, das Feſtmahl mit ſeinen Aufzügen und Tänzen und das
vierte Bild, das mit dem brennenden Scheiterhaufen abſchließt).
Das Haus war wieder mit koſtbaren Teppichen und Blumen-
gewinden geziert. Das Parkett füllten Offiziere, Staatsbeamte,
Gelehrte, Abgeordnete, Künſtler, Vertreter der Reſidenzſtädte
und jüngere Diplomaten; im erſten Rang ſah man das diplo
matiſche Korps, die Botſchafter und die Fürſten mit ihren Ge
mahlinnen; in den ſeitlichen Hoflogen ſaßen die Ritter des
Schwarzen Adlerordens; in den Proſzeniumslogen die Generale,
Admirale und Miniſter; in den Logen des erſten Ranges die
Umgebungen und Gefolge. Von dem Oberhofmarſchall Grafen
Eulenburg und dem General-Jntendanten Grafen Hülſen-
Haeſeler geleitet, erſchienen die Majeſtäten in der großen
Hofloge. Der König, als deutſcher Admiral gekleidet, führte die
Kaiſerin, der Kaiſer, in der Uniform ſeines engliſchen Dra-
gonerRegiments, die Königin. Die Majeſtäten verneigten ſich
dreimal gegen die Geſellſchaft. An der Brüſtung der Loge nahm
die Kaiſerin links neben der Königin Platz, zu deren Rechten der
Haiſer und die Prinzeſſinnen Heinrich und Eitel Friedrich
folgten; links neben der Kaiſerin ſaß der König und weiter die
Kronprinzeſſin und Prinzeſſin Friedrich Leopold. Jn der kurzen
Pauſe zwiſchen den beiden Bildern der Pantomime verließen die
Majeſtäten die Loge nicht. N ß der Vorſtellung wurde
im Foher Cercle gehalten, zu welchem die Hofgeſellſ zuge
laſſen wurde.

König Eduard hat den Herren des Fhrendienſtes Orden s-
auszeichnungen verliehen. Gen.-Adj. von Löwenfeld
und Oberſt v. Bitter wurden durch wertvolle Ge
ſchenke ausgezeichnet. Dem Oberbürgermeiſter Kirſchner
verlieh der König den Royal-Victorigorden mit dem Stern und
ſandte mit einem liebenswürdigen Handſchreiben 100 Pfund
Sterling für die Armen Berlins. Bürgermeiſter
Dr. Reicke und Stadtverordneten-Vorſteher Michelet er-
hielten den Rohal Victorigorden am Bande, Fräulein
ſarhker wurde mit einer koſtbaren Broſche be-

enkt.
Ueber Geſpräche, die König Eduard auf der eng

liſchen Botſchaft mit einigen Diplomaten geführt hat, wird der
„Neuen Freien Preſſe“ aus Herlin berichtet

Jm Geſpräche mit dem öſterreichiſchungariſchen Votſchafter,
Herrn von Szögheni-Marich, den König Eduard ſeit langen
Jahren kennt, erkundigte ſich der König nach dem Befinden des
Kaiſers Franz Joſef, ſprach ſeine Freude darüber aus, als die
Antwort des Votſchafters ſehr günſtig lautete und trug dem Bot-
ſchafter herzliche Grüße für ſeinen Monarchen auf. Der König
ſagte dann weiter, daß er jedes Jahr ſehr gern nach Oeſterreich
komme, und daß der Badeaufenthalt, den er dort nehme, ſehr
vorteilhaft auf ſeine Geſundheit einwirke. Der König ſprach
ſein Bedauern darüber aus, daß er ſo lange nicht habe nach
Wien kommen können und erkundigte ſich bei dem Botſchafter
nach alten ungariſchen Bekannten, u. a. nach dem verſtorbenen
Grafen Stephan Caroly. Er fragte, welche Krankheit den Tod
des Grafen herbeigeführt habe. Der König ſprach dann über den
öſterreichiſchungariſchen Botſchafter in London, Grafen Mens-
dorf, den er bereits als Sekretär gekannt habe und äußerte ſeine
Shmpathie über dieſen Diplomaten. Die Politik wurde in
der Unterhaltung mit dem öſterreichiſchungariſchen Botſchafter
vom Könige nicht berührt.

Hingegen machte er im I 7r mit dem franzöſiſchen
Botſchafter, Herrn Jules Cam on, intereſſante poli-
tiſche Aeußerungen. Er äußerte ſich nämlich ſehr
lobend über das von dem Botſchafter unterzeichnete deutſch
franzöſiſche Abkommen und ſprach ſeine Befriedigung
darüber aus, daß in Marokko die Unannehmlichkeiten
wiſchen Deutſchland und Frankreich aus der Welt ge
chafft ſeien.

Schließlich will die „M. Z.“ noch erfahren haben, daß die
Unterredung zwiſchen dem Fürſten Bülow und Sir
Hardinge nur eine zwangloſe Unterhaltung über die zurzeit
beſonders intereſſierenden politiſchen Fragen geweſen ſei. Be
ſtimmte Anträge u Verhandlungen ſeien von keiner Seite
geſtellt worden. Die beiden Staalsmänner hätten lediglich
in einer ausführlichen Ausſprache zu gegenſeitiger Orientierung
Fühlung genommen. Ferner verlautet in Berlin, daß Köni
Eduard dem Reichskanzler Fürſten Bülow einen Beſu
abzuſtatten gedenke.

Zwei Bilder.
Die „Voſſiſche Zeitung“ zeichnet zwei lehrreiche Bilder,

die um ſo ſtärkeren Eindruck hinterlaſſen, als ſie, wohl zu
fällig, unmittelbar untereinander geſtellt ſind. Das erſte
Bild behandelt „Die Jagd der Hochſeefiſcherei nach dem
Schutzzoll“. Eine Zuſchrift von der Nordſee legt dar, die
Hochſeefiſcherei ſei in ſich durchaus einmütig

geweſen als ſie ſich von Dr. Diederich Hahn verlocken ließ,
mit dem in Ausſicht geſtellten Schutzzoll
auf friſche h den Agrariern Vorſpanndienſte zu leiſten, aber die weiteren Intereſſenten ſeien

Geſchäftsſtelle in Berlin Deſſauerſtraße 14.
lephon Amt VI Nr. 11 494.Druck 4 von Otto Thiele in Halle a. S.

n ſehr geteilter Meinung. Daß in erſter Linie dieJl mertetinbuſteie ſich gegen die Verteuerung des Roh-

ſtoffes wehren werde, ſei vorauszuſehen geweſen. Dieſe
habe man nun wieder mit einer Zollerhöhung auf Fiſch
konſerven, ſogar auf geſalzene Heringe, zu ködern geſucht,
worauf die Jnduſtrie aber nicht eingehe. Mit Recht werde
darauf verwieſen, daß die Hochſeefiſcherei bis vor weniger
als zwei Jahren geradezu glänzende Zeiten gehabt habe.
Nun ſeien einmal ungünſtige Zeiten eingetreten, und ſofort
ſolle ſich der Staat dazu hergeben, die Verbraucher zum
Vorteil der Aktionäre beinahe die ganze Hochſeefiſcherei
der Nordſee werde durch Aktiengeſellſchaften betrieben zu
ſchröpfen. Die Fiſcherei ſelbſt ſei ſich einig darüber, daß
der Umſchlag durch ein noch unaufgeklärtes plötzliches Nach
laſſen der Fangergiebigkeit eingetreten ſei. Die Fiſcherei
intereſſenten ſagen, an Abſatzfähigkeit fehle es nicht; aber
woher mit den Fiſchen? Nun ſei vor kurzem der deutſche
Konſul Thomſon aus Reikjawik in Hamburg, Geeſtemünde
und Altona geweſen, um ſich mit den Fiſchereiintereſſenten
über die Verbeſſerung der Technik auszuſprechen. Den
Fiſchbeſtand vermehren könne er natürlich nicht. Aber er
habe eine Fülle guter Ratſchläge über das Fangen, die
haltbare Aufbewahrung und Behandlung, ſowie über das
Sammeln der Fänge durch Jager-Dampfer, Betrübt kenn-
zeichnet die „Voſſiſche Zeitung“ das Ergebnis ſeiner
Miſſion dahin: „Er hat nicht viel Glück damit gehabt. Zum
Teil beurteilte man die Sache anders, zum großen Teil
aber war man geblendet durch die verlockende
Ausſicht auf unſeren Schutzzoll oder durch
ſanitäre Surrogate dafür. So wirkt ſchon die bloße Mög-
lichkeit des Schutzzolls hemmend auf techniſche Fortſchritte
ein.“

Das zweite Bild behandelt den „Rückgang der land-
wirtſchaftlichen Bevölkerung in Preußen.“ Nach den Ergeb-
niſſen der Berufszählung vom 12. Juni 1907 ſei die in der
Landwirtſchaft, Gärtnerei uſw. tätige Bevölkerung im
Vergleich zu der in Jnduſtrie und Handel tätigen ſeit 1882
derart zurückgegangen, daß ſie jetzt nur noch ein Drittel
(genau 33,83 v. H) ausmache, während ſie vor 25 Jahren
faſt die Hälfte (49,55 v. H.) betragen habe. Bei den be
rufsſtatiſtiſchen Erhebungen von 1895 habe ſie noch
41,89 v. H. ausgemacht. Aber auch abſolut habe ſie ſich
vermindert, indem die Zahl der in Landwirtſchaft,
Gärtnerei, Tierzucht, Forſtwirtſchaft und Fiſcherei tätigen
Bevölkerung einſchließlich ihrer Angehörigen ſeit 1895
von 11 375 096 auf 10863 194 Perſonen, alſo um mehr
als eine halbe Million zurückgegangen ſei. Hingegen habe
die in der Jnduſtrie tätige Bevölkerung im gleichen Zeit-
raum um mehr als vier Millionen und die im Handel und
Verkehr tätige um faſt 116 Millionen zugenommen. Dieſe
Zahlen zeigen deutlich, mit welcher Energie ſich die Um
wandlung Preußens vom Landwirtſchaftsſtaat zum Jn-
duſtrieſtaat vollzogen habe. Wenn man die Stellung der
land wirtſchaftlichen Bevölkerung in ihrem Berufe nicht
näher unterſuche, ſo finde man, daß der ſchon im allge
meinen beobachtete Rückgang der hauptberufsloſen Ange
hörigen ſich hier in beſonders ſtarkem Maße zeige, während
die Zahl der Familienangehörigen, die in der Wirtſchaft
des Haushaltungsvorſtandes tätig ſeien, ſich mehr als ver
doppelt habe.

Dieſe beiden Bilder in ihrer Nebeneinanderſtellung
ſind ein überzeugendes Plaidoyer für die Notwendigkeit
einer umfaſſenden Schutzzollpolitik. Daß die Capriviſchen
Handelsverträge auf die Landwirtſchaft ruinös und dezi-
mierend gewirkt haben, dürfte von Einſichtigen kaum noch
beſtritten werden. Die Statiſtik bringt daher nur zum
Ausdruck, was man längſt befürchten mußte, und man kann
ſich höchſtens noch darüber wundern, daß es nicht noch
ſchlimmer gekommen iſt. Es iſt ein ſchöner und ehrender
Beweis für die Zähigkeit, mit der unſere Landwirtſchaft
auch in trüben Jahren tätig iſt, daß ſie, abſolut betrachtet,
ihren Beſtand ſeit 1895 im weſentlichen behauptet hat, und
man darf vertrauen, daß die neuen Handelsverträge auf
ſie fördernd und vermehrend einwirken werden. Dieſe
Hoffnung ſtützt ſich auf die im neuen Zolltarif erreichte
wenn auch nur beſcheidene Verſtärkung des Zollſchutzes, der
den land wirtſchaftlichen Erwerbsgruppen leider noch nicht
einmal lückenlos zuteil geworden iſt. Solches Hoffen aber
wäre unmöglich, wenn im Sinne der „Voſſiſchen Zeitung“
am Ende der Capriviſchen Verträge ſtatt verſtärkter Schutz
zollpolitik der Freihandel proklamiert worden wäre. Jm
übrigen ſind die Darlegungen der „Voſſiſchen Zeitung
nur ein Beweis dafür, daß ſich das Verſtändnis für den
Wert eines verſtändigen und planvollen Schutzes der heimi-
ſchen Arbeit in immer weiteren Kreiſen Bahn bricht. Nicht
nur die Hochſeefiſcherei verlangt im Selbſterhaltungstrieb
nach Schutz, ſondern auch manche anderen Erwerbsſtände;
Graf Hanitz hat ja erſt am Sonnabend im Reichstage auf
die Ueberflutung des deutſchen Marktes mit amerikaniſchen
Schuhwaren hingewieſen Dieſer Schutz liegt letzten Endes
auch im Intereſſe des Handels, der naturgemäß darauf an
en iſt, im Jnlande kaufkräftige Abnehmer vorzu
inden.
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Vom Balkan.
Der ruſſiſche Miniſter des überreichte am Mittn e Botſchafter in dar di ch e

ntwort auf den Gegenrorſchlag der türkiſchen Re
gierung inbetreff des ruſſiſchen Darezlen Vermittlungs
projekts zwiſchen Bulgarien und der Türkei dieſer Ant
wort begrüßt die ruſſiſche Regierung die Lürkiſche Mitteilung
als Ausdruck der prinzipiellen Einwilligung in das ruſſiſche
h welche die Bahn zu einer endgiltigen Regelung der

age öffne. Was die Gedanken der Türkei über die gleich
zeitige Liquidation der Kriegsentſchädigung an Rußland anbetrifft, ſo iſt die ruſſiche Den beſeelt von den
J S Gefühlen r Türkei, grundſägtzlich bereit, in

ie Beratung dieſer Frage einzutreten, ſelbſtverſtändlich unter
der Bedingung genügender Garantien für die ruſſiſchen Rechte
und Jntereſſen. Jetzt aber iſt es dringend nötig, Mit el zur
ſofortigen Entſchädigung der Türkei für den ihr von Bu garien
zugefügten Schaden zu finden. Seitens aller Mächte wird
Sympathie für das ruſſiſche Projekt ausgeſprochen, und
ſchwerlich könnten dieſe die Feſtſtellung der Entſchädigungs-
ſumme auf einen höheren Betrag als 120 bis 125 Mill.
Francs begünſtigen. Andererſeits könnte der Abſchluß einer
Anleihe durch Bulgarien angeſichts der jetzigen Lage des
Geldmarktes nur unter ſehr ſchweren Bedingungen ſtatt-
finden und große Verzögerung verurſachen. Der ruſſiſcheVor
ſchlag befriedigt beide Teile und ermöglicht der Türkei, die ihr

Entſchädigung ſofort zu realiſieren. Daher macht
ie ruſſiſche Regierung der türkiſchen Regierung ohne, im Prinzip

die Prüfung der vollſtändigen Liquidation der Kriegs
entſchädigungsgelder abzulehnen, den Vorſchlag, aufs neue das
ruſſiſche Finanzprojekt zu prüfen, welches auf einer Summe
von 120 bis 125 Millionen Francs fußt, in die auch die von
Bulgarien zu leiſtende Entſchädigung für die rumeliſchen Oſt
bahnen einbegriffen iſt. Die ruſſiſche Regierung ſchlägt ferner
vor, unverzüglich dic Bedingungen der ſofortigen Durchführung
dieſer Finanzoperation gemeinſam zu erwägen.

Wie aus Konſtantinopel gemeldet wird, kann das öſter
reichiſch-türkiſche Einvernehmen als erreicht an
geſehen werden. Die Anerkennung der Annexion Bosniens
und der Herzegowina ſowie der Verzicht OeſterreichUngarns
auf ſeine Rechte über Novibazar bilden keinen Gegenſtand mehr
der Auseinanderſetzungen. Nur um die Feſtſtellung des Wort
lautes von Vereinbarungen handelt es ſich noch, die in zweiter
Linie ſtehen; ſo verlangt die Türkei gewiſſe Zuſicherungen,
durch die ſie in Zukunft größere Bewegunggsfreiheit auf handels
politiſchem Gebiete zu erlangen hofft.

Jn der türkiſchen Deputierzenlammer kriti-
ſierte ein Abgeordneter das Vorgehen des Großweſirs, der wichtige
Miniſterpoſten neu beſetze, obgleich die Kammer dem Kabinett ihr
Vertrauen ausgeſprochen habe. Beſonders bekämpfte er die Er
nennung des bisherigen Kriegsminiſters zum Oberkommiſſar in
Egypten, da der letzte Jnhaber dieſes Poſtens mit der Begründung
abberufen worden ſei, daß der Poſten jetzt überflüſſig ſei. Der
neue Marineminiſter ſtehe in dem Verdacht, ein Anhänger des
alten Regimes zu ſein. Jn Anbetracht der Dringlichkeit dieſer
Interpellationen wurde beſchloſſen, den Großweſir aufzufordern,
ſie am Sonnabend zu beantworten.

Das in Konſtantinopel erſcheinende Blatt „Schurai Ummet“
erfährt, daß das Budget Sonnabend der Kammer unter-
breitet werde. Das Defizit betrage 316 Millionen
Pfund. 2 Millionen könnten das projektierte Petroleum
monopol und die Zollerhöhung decken. Bezüglich des Reſtes werde
die Kammer aufgefordert, Erſparniſſe zu machen.

Der „Kölniſchen Zeitung“ wird noch aus Konſtantinovel
gemeldet: Als die Pforte den erſten ruſſiſchen Vorſchlag erhielt,
war das erſte Gefühl das der Ueberraſchung, und ſie ſuchte
angeſichts des in der Tat ziemlich verwickelten Planes Rat bei
dem bekannten engliſchen Finanzmann Sir Erneſt Caſſel. Bei
den Beſprechungen hierüber kam die Pforte zu der Ueberzeugung,
daß der ruſſiſche Vorſchlag neben dedenklichen Punkten für die
Türkei eigentlich nur Vorteile für
und ſie gelangte dann ebenfalls unter Mitarbeit
des genannten engliſchen Ratgebers zu dem Gegenvorſchlag, der
den Gegenſtand der letzten ruſſiſchen Note bildet. Jn welcher
Weiſe ſich die Angelegenheit weiter entwickeln wird, iſt nicht
leicht vorauszuſehen und nur das Eine ſcheint klar, daß bisher
e ne Beſchleunigung der türkiſch- bulgariſchen Ver-
ſtändigung durch das ruſſiſche Einagreifen nicht herbeigeführt
worden iſt, und daß man ſogar von einer Verzögerung
ſprechen kann.

Deutſches Reich.
Für die Hundertjahrfeier des preußiſchen Kriegs

miniſteriums am I. März ds. Js. iſt folgendes Programm
ins Auge gefaßt:

Am Vormittag findet eine dienſtliche Feier unter Hinweis
auf die Bedeutung des Tages im Feſtſaal des Kriegsmini-
ſteriums ſtatt, an der ſämtliche Offiziere und Beamten und eine
Deputation ehemaliger Angehöriger des Kriegsminiſteriums
teilnehmen. Der Kaiſer hat dazu ſein Erſcheinen in Ausſicht ge
ſtellt. Nach der Feier erſcheinen die drei bundesſtaatlichen
Kriegsminiſter, um im Namen ihrer Souveräne und der be-
treffenden Heeresverwaltungen dem preußiſchen Kriegsmini-
ſterium zu gratulieren. Außerdem werden Abordnungen von
Berliner Miniſterien, Zivil- und Militärbehörden ihre Glück-
wünſche darbringen. Am Nachmittag findet Feſteſſen und abends
eine Feſtvorſtellung im Königlichen Opernhauſe ſtatt.

Bei dem Staatsſekretär des Auswärtigen Amts Frhrm.
v. Schoen und Freifrau v. Schoen, fand am Donnerstag ein Früh-
ſtück ſtatt, zu dem der großbritanniſche Staatsſekretär für die
Kolonien Earl vf Crewe und Unterſtaatsſekretär im engliſchen
Auswärtigen Amt Sir Charles Hardinge geladen waren, ſowie
ferner der großbritanniſche Botſchafter Sir William Goſchen u. a.

Deutſchland und Spanien. Wie die „Magdeb. Ztg.“
von gut unterrichteter Seite gehört haben will, beſtätige es ſich
nicht, daß auch zwiſchen Spanien und Deutſchland ein Marokko-
abkommen abgeſchloſſen werden ſolle.

Die Finanzkommiſſion des Reichstages fuhr am
Donnerstag in der Beratung des Erbſchaftsſteuer-
geſetzes fort. Die Regierungsvorlage wurde unverändert
angen ommen, alle Anträge der Parteien wurden abgelehnt.

Jn der Budgetkommiſſion des Reichstages wurde am Don-
nerstag die Beratung des Etats für Neuguineg fortge-
ſetzt und der Etat der Karolinen, Palau- und
Marianen- Inſeln verhandelt. Die Etats wurden mit
einigen Abſtrich m bewilligt.

Die ſozialdemokratiſchen Wahlen beanſtandet. Vas
Abgeordnetenhaus beſchloß geſtern gemäß dem Antrage der
Wahlprüfungskommiſſion die Beanſtandung der Wahl der
ſozialdemokratiſchen Abgeordneten Borg-

mann Heimann, Hirſch und Hoffmann und Beweis-
echebung über die Aufſtellung der Wahlliſren. (Siehe auch unter
Parlamentsbericht.)

Ein Dementi. Wie das Londoner Blatt „Daily Mail“
meldet, dementiecte Chamberlain aus Cannes die von einem

er Blatte gebrachte Nachricht wonach Deu

Ausſchluß
Eng

Rußland enthalte,

draußen!

Burenkrieges Vorſchl macht worden ſ We
eges Vo e gemacht woreinen Abſchluß eines e

nkreichs aus Marokko hingezielt hätten.
ſche Arbeiter über deutſche Arbeiterverhältniſſe.

Die vier Parlamentsmitglieder der engliſchen Arbeiterpartei,
die vom Trade-Union- Kongreß zum Studium der ſtaatlichen
Unfall, Krankheits- und Jnvaliditätsverſicherung nach Deutſch
land entſandt waren, haben nunmehr ihren Bericht eingereicht.
Jn dieſem wird hervorgehoben, daß das Syſtem ſich außer
ordentlich gut bewährt habe und ihm das Fehlen elender
Wohnſtätten in den Fabrikbezirken der großen Städte zu
danken ſei. Es halte auch die Arbeiter nicht allein nicht davon
ab, für böſe Tage außerdem noch etwas zurückzulegen, ſondern
befördere im Gegenteil den Sparſinn in dieſer Beziehung.

Verſtaatlichung der Gotthardbahn. Der deutſche Ge
e in Bern, v. Bülow, und der italieniſche Geſandte

rtſelbſt, Marcheſe Cuſani, übergaben am Donnerstag dem
r Bundespräſidenten gleichlautende Noten betreffend

ie Verſtaatlichung der Gotthardbahn. Der Jn-
halt der Noten iſt noch nicht bekannt.

Preußiſcher Landtag.
Abgeordnetenhaus.

28. Sitzung vom 11. Februar, 11 Uhr.
Am Miniſtertiſch: Kommiſſare.
Auf der Tagesordnung ſtehen zunächſt

Wahlprüfungen.
Die Beſprechung der Wahlen von vier Berliner Sozialdemo

kraten wird fortgeſetzt.
Abg. Dr. Hager (Ztr.) empfiehlt den Antrag der Kommiſſion,

die vier Wahlen zu beanſtanden und den Berliner Magiſtrat um
Auskunft über die Art der Aufſtellung der Wählerliſten zu er
uchen. Wir wollen klar ſehen, warum der Berliner Magiſtrat

in der mitgeteilten Weiſe gehandelt hat.
Abg. Dr. Pachnicke (frſ. Vgg.): Abg. Ströbel ſuchte geſtern

allerlei Fernliegendes hereinzugziehen, um die Aufmerkſamkeit
von der Hauptfrage abzulenken. „Sucht die Menſchen zu ver
wirren; ſie betrügen iſt nicht ſchwer.“ Sogar eine Beweiserhebung

den Sechs unangenehm zu ſein. (Rufe der Sechs: Neinl)
arum dann Jhr Widerſtand

die Wahl im 12. Berliner Wahlkreiſe Proteſt erheben wollen.
(Zuruf bei den Soz.: Schiebungl) Das iſt keine Schiebung, ſon
dern Jhr Zuruf iſt eine Jhrer gewohnheitsmäßigen Verdächti-
gungen. (Sehr wahr!) Die Sozialdemokratie mutet uns zu, die
Geſchäftsordnung, die doch gerade zum Schutz der Minderheit da
iſt, bewußt zu durchbrechen. (Zuſtimmung.) Nach Eingang der

Auskunft des Magiſtrats werden wir uns entſcheiden, ob die Art
der Aufſtellung der Wählerliſten zur Ungültigkeitserklärung der
vier Wahlen genügt oder nicht. Sollte der rote Terror von
weiteren Kreiſen geübt ſein, ſo würde das allein für die Ent
ſcheidung genügen. Aber beſeitige man doch die öffentliche Wahl.
(Heiterkeit rechts, Bravo bei den Freiſinnigen und Sozialdemo
kraten.)

Abg. Witzmann (ntl.): Wir bedauern, daß hier vier Berliner
Wahlen kaſſiert werden ſollen und nicht auch die acht, die unter
den gleichen Verhältniſſen zuſtande gekommen ſind. Aber wir
können uns nur mit den vier angefochtenen Wahlen befaſſen.
Wir ſtimmen dem Kommiſſionsantrage zu.

Abg. Malkewitz (konſ.): Die Ausführungen des Abg. Dr.
Pachnicke haben bis auf den Schlußſatz den uneingeſchränkten
Beifall meiner Freunde gefunden. Wenn er am Schluß trotzdem
den Beifall der Sozialdemokratie mit einheimſte, ſo wohl nur
deshalb, weil er auf die Wahlrechtsfrage einging, die hier aber
gar nicht zur Erörterung ſteht. (Zuruf bei den Soz.) Paſſen
Sie (zu den Soz.) nur recht genau auf, worum es ſich handelt;
Sie haben geſtern ſo viel verſäumt, daß Sie, ſtatt uns Vorwürfe
zu machen, ſich bei Jhren Genoſſen entſchuldigen ſollten. (Heiter-
keit.) Ob geheime oder vffentliche Wahl, iſt der Sogzialdemo-
kratie gleichgültig; ſie weiß den Mann auch unter dem geheimen
Wahlrecht bis zur Wahlurne zu kontrollieren. (Lebh. Zu-

immung rechts.) Abg. Ströbel hat geſtern die Frage mit er-
aunlicher Kühnheit durcheinandergeſchüttelt und die Be-

ſtimmungen der Geſchäftsordnung mit ſouveräner Mißachtung
behandelt. (Sehr wahr!) Er meinte, die Ungültigkeitserklärung
der Wahlen ſei ihm nur angenehm. (Abg. Ströbel: Vom agita-
toriſchen Standpunkte aus!l) So, Sie haben alſo zwei Stand-
punkte! (Heiterkeit.) Bisher ſtimmten Sie aber immer gegen
die Kaſſierung der Wahl, wenn es ſich um Jhre Genoſſen han
delte. (Sehr richtigl) (Lärmender Zuruf des Abg. Hoffmann.)
Schreien Sie nicht ſo, Herr Hoffmann; Sie ſind noch nicht

(Stürmiſche Heiterkeit.) Wenn die Herren jetzt ſchon
von gemeiner Art, politiſchen Wegelagerern und Niedertracht

ſo beweiſen ſie nur, welche Angſt ſie haben, daß die vier
andate in der Tat kaſſiert werden. (Lebh. Zuſtimmung.) Abg.

Ströbel überſieht, daß die Proteſte den Abteilungen gar nicht zur
Prüfung überwieſen werden. Die Abteilungen haben die Pflicht,
Proteſte an die Wahlprüfungskommiſſfion zu überweiſen. (Sehr
richtig) Nun gehörten zur 7. Abteilung auch die Abgg. Borg-
mann und Hirſch. Sie waren aber nicht vorhanden, als der
Proteſt des Herrn Pohl behandelt wurde! (Lebh. Hört, hört!
Zuruf bei den Soz.) Verſtehe ich recht: Sie ſchämen ſich!? (Rufe
bei den Soz.: Nein!) Das wäre mir auch ſehr wunderbar vor
gekommen! (Gr. Heiterkeit. Nachdem die Genoſſen ſo im
Brennpunkte der ganzen Sache verſagt haben, machen ſie uns
Vorwürfe! (Sehr gut!) Haben Sie (zu den Soz.) über die Auf-
ſtellung der Wählerliſten in Verlin nichts gewußt, Sie, die Sie im
„roten Hauſe“ aus und eingehen? Warum haben Sie nicht
ſelbſt Proteſt eingelegt? (Abg. Hoffmann Weil wir zu anſtändig
waren! Dröhnendes Gelächter rechts, in der Mitte und links.)
Man entdeckt doch immer neue Seiten an den „Genoſſen“! (Er
neute Heiterkeit.) Die geſtrigen Bemerkungen des Abg. Ströbel
beruhten auf Unkenntnis der parlamentariſchen Praxis und auf
der boshaften Abſicht, dem politiſchen Gegner durchaus etwas an
n (Sehr wahr!) Hat doch der „Vorwärts“ auch ge
chrieben, an dem Beſchluß der Abteilung 3 auch der berüchtigte

Scharfmacher Malkewitz beteiligt (Heiterkeit), und im Verfolg
dieſes Artikels und einer Verſammlung in Stettin kamen in der
Tat Tauſende von Menſchen vor mein Haus gezogen und haben
mir eine Huldigung dargebracht, wie ich ſie bisher in meinem
parlamentariſchen Leben noch nicht erfahren habe. (Heiterkeit.)
Kehlkräftig waren die Leute, aber ſie gebärdeten ſich, als kämen
ſie von einem langandauernden Bierabend. (Heiterkeit.) (Abg.
Hirſch: Es waren Jhre Freundel) Rein, Herr Hirſch, Lump,
Schuft, Wegelagerer uſw. wird von meinen Freunden nicht ge
rufen. (eiterkeit.) an hat den Berliner Freiſinnigen nahe
gelegt, ihre Mandate aus moraliſchen Gründen niederzulegen.
Das klingt ſehr hübſch, und die Freiſinnigen werden ſich darüber
zu entſcheiden haben. Aber vielleicht gehen die Abg. Ströbel,
Liebknecht re mit gutem Beiſpiel voran. Heiterkeit. Zuruf
des Abg. Hoffmann.) Sie waren wirklich nicht gemeint, Herr
Hoffmann; ich ſpreche nur von verſtändigen Menſchen. (Stür-
miſche Heiterkeit. Meine Freunde ſehen in dem Kommiſſions
antrage keine Entſcheidung der Frage. Aber wir haben auch
keinen Anlaß, eine Unterſuchung dieſer Verhältniſſe zu hinter
treiben und ſtimmen daher dem Kommiſſionsantrage zu. (Stür-
Pihet y yhartender Beifall. Der Redner wird lebhaft beglück-
wünſcht.

Abg. Lüdicke (fkonſ.) tritt gleichfalls für den Kommiſſions-
antrag ein. Das Recht darf nicht Halt m vor der Macht der
Sozialdemokratie.

Abg. Aronſohn (frſ. Vgg.) erklärt alle Vorwürfe gegen die
Wahlprüfungskommiſſion und die Abteilungen für unberechtigt.

Abg. Stroebel (Soz.): Schuld ſind nur die, die an die Gewalt
appellieren. Wir appellieren nur an die Vernunft. (Schallendes

eien, die auf
engliſchen Bündniſſes und den

Leutnant Pohl hat nur gegen

Schatzanweiſungen ſind

Gelächter.) Weitere Bemerkungen ſind überflüſſig. St.
Zuſtimmung bei den bürgerlichen Parteien.) Sturm

Abg. Stroſſer (konſ.): Der Vorredner hat Neues in

gebrec Echiuß v R beiin Schlußantrag wird angenommen. Na mannperſönlichen Bemerkungen gelangt der Kommiſſlonaneet

ſtimmig zur Annahme RNachdem noch die Wahlen der Abgg. Bell (Ztr.), Frh
Bodenhauſen und v. Leipzig (konſ.) für giltig erklärt wor
wird die zweite Leſung des

Juſtizetats

n

voden in

fortgeſetzt.
Abg. Faltin (Ztr.) hält die Juſtizpaläſte ſchon wegen des

ſehens der Rechtspflege für notwendig und hält der Soziald An
kratie vor, ſie ſolle Gott danken, daß fie unter e
Strafrechtspflege lebe.

Abg. Lüdicke (fkonſ.) erneuert die Forderung, die Gerichts,
zieher ſollten vor Pfändung am Mobiliar in der Wohnung
Mietern dem Vermieter Kenntnis geben. An

Abg. Witzmann (nl.): Wie ſteht es mit einer Aenderung
Gebührenordnung für Zeugen und Sachverſtändige Gegen
Verminderung der Amtsgerichte erheben wir Einſpruch g
Klaſſenjuſtiz kann bei uns keine Rede ſein.

Abg. Dr. Hauptmann (Ztr.) empfiehlt eine Verordnung v
Anrechnung der ausländiſchen Studienſemefſter.

Abg. Haarmann (nl.) ſteht den Jugendgerichten ſkeptiſch,
genüber und polemiſiert gegen die Sozialdemokraten. Sie wol,
nur Unzufriedenheit ſchaffen. Herrſcht Zufriedenheit, dann
mit Jhrer Herrlichkeit zu Ende. Wir aber werden dafür ſo
daß Friede im Lande beſteht. (Beifall.) Ku,

Abg. v. Liszt (frſ. Vp.) beſpricht die Neugeſtaltung des erf
juriſtiſchen Examens. Das Repetentenweſen iſt nicht zu
eitigen. Aber in Berlin verſucht man es, die Repetenken an
akultät organiſch anzugliedern. Es wird kaum einen Exam

nanden geben, der das beherrſcht, was von den Prüflingen de
langt wird. (Hört! hört!) Vielleicht empfiehlt ſich eine Teilm,des Examens, ohne daß der gleiche Stoff weimal geprüft mFür die Jugendgerichte habe ich im Hedenſot zum Abg. Böhme

überall opfervolle Begeiſterung gefunden.
Ein Schlußantrag wird angenommen. Der Tite

miniſter wird bewilligt, ebenſo einige weitere Titel.
reitag: Fortſetzung. Kleinere Etats, Lehrerbeſoldungsg
luß 4 Uhr.

Deutſcher Reichstag.

204. Sitzung vom 11. Februar, 2 Uhr.
Am Bundesratstiſch Sydow, v. Bethmann-Holl,

der preußig
Ka

e

W. rVulſtiz.

eſet

weg.
Auf der Tagesordnung ſteht zunächſt der neueſte

Nachtragsetat.
Er verlangt 416 Millionen Mark zur Verzinſung weite

Mittel zur Verſtärkung der ordentlichen Betriebsmitte. der
Reichshauptkaſſe. Außerdem noch 1 718 000 Mark an Reſtkoſten
der Berufszählung von 1907.

Abg. Speck (Zentr.): Durch die maſſenhafte Ausgabe toy
in großem Umfange die Mittel der

Reichsbank feſtgelegt worden. Das hat eine ſehr ſchädliche Ein
wirkung auf den Geldmarkt. Nach Lage der Sache werden
wir allerdings um Bewilligung der 4386 Millionen für die
Reichshauptkaſſe nicht herumkommen. Auch die Nachtragsforde-
rung für die Berufszählung iſt nicht zu beanſtanden.

Auf eine Frage des Abg. Ortel (ntl.) erwidert
Staatsſekretär Sydow: Da der Reichskriegsſchatz feſtgelegt

iſt, würde es nicht angehen, ihn als Unterlage für die auszu-
gebenden Reichsſchuldenverſchreibungen zu verwenden. Auch die
120 Millionen des Reichskriegsſchatzes in der Reichshauptkaſſe
arbeiten zu laſſen, iſt nicht angängig.

Abg. Kämpf (freiſ. Vp.): Daß die Schatzanweiſungen einen
ſolchen Druck auf den Geldmarkt ausüben, wie der Abg. Speck
meint, iſt nur bedingt richtig. Unter Umſtänden iſt es ſogar
gut, daß der Reichsbank Schatzſcheine zur Verfügung ſtehen;
nämlich um den Diskont auf offenem Markte mit dem Bank-
diskont mehr in Einklang zu bringen, oder, wie man zu ſagen
pflegt, den Geldmarkt unter Kontrolle zu haben. Dem Ge

danken des Abg. Ortel, den Schatz im Juliusturm etwa als
Unterlage für 360 Millionen Schätzanweiſungen zu gebrauchen
müſſe auch er widerſprechen

Abg. Frhr. v. Gamp (Rp.) ſchließt ſich einem weiteren von
dem Abg. Ortel geäußerten Gedanken betr. Errichtung einer
ReichsDepoſitenkaſſe an, will aber den Juliusturm- Beſtand
ebenfalls nicht angetaſtet ſehen. Aber vielleicht könnten die
Reichspoſtkaſſen von der Verpflichtung entbunden werden, Vor
ſchußzahlungen für die Berufsgenoſſenſchaften zu leiſten. Das
ſei um ſo eher möglich, als ja die Reſervefonds dieſer Ge
noſſenſchaften reich dotiert ſeien.

Schatzſekretär Sydow: Dieſe letztere Frage wird bereits in
Erwägung gezogen.

Abg. v. Richthofen (konſ.): Ueber die Vorlage ſelbſt iſt nicht
zu ſagen, ihre Forderungen ergeben ſich einfach aus der ganzen
Sachlage. Der Kriegsſchatz muß unter allen Umſtänden erhalten
bleiben.

Nach kurzer weiterer Debatte wird die Vorlage gleich in
zweiter Leſung genehmigt.

Sodann wird die Beratung des
Etats des Reichsamtes des Jnnern

fortgeſetzt.
Eine Erörterung entſteht erſt bei Kapitel

Fonds“.Beim Titel „Aufwendungen für das Germaniſche Muſeunn
in Nürnberg“, für die „Monumenta Germaniae historica und
für das römiſch germaniſche Muſeum in Mainz gibt

Abg. Thaler (Zentr.) ſeiner Genugtuung Ausdruch über
dieſe Etatspoſten und darüber, daß in den deutſchen Bundesſtan
jetzt überhaupt mehr als früher für Denkmalſchutz geſorgt

Abg. Dr. Pfeiffer (Ztr.) ſchlägt die Einrichtung eines Reichs
geitungsmuſeums und eines Reichskolonialmuſeums vor.

Abg. Dr. Dahlem (Zentr.) fordert Berichte der Komm
zur Vorbereitung internationaler Schiffahrtskongreſe. d

Abg. Hermes (frſ. Vp.) empfiehlt die Unterſtützung
Deutſchen Seefiſcher- Vereins im Jntereſſe der deutſchen

iſcherei. en.s be Dr. Hahn (konſ.): Alle Ausgaben, die wir für v
Küſtenſchiffahrt und Hochſeefiſcherei machen, ſind auch von u
deutung für unſere Marine. Was gedenkt die Reg welg
tun, um dem drohenden Ruin der deutſchen ehe
und der zu befürchtenden Vernichtung der großen e weit
fiſcherei Einhalt zu tun? Wir ſind mit der Fiſcherei en z m
zurück. England holt 400 Millionen aus den Meeren, W ch
25 Millionen. Es iſt erfreulich, daß die Regierung ſich jet ſind
um die deutſche Fiſcherei kümmert. Die Preiſe der Fiſche ine
erheblich heruntergegangen. Dadurch iſt die Fiſcherei r mit
üble Lage gekommen. Schuld daran find die Nuoländi in
ihren Ueberangeboten. Oft müſſen Fiſche mit eine igſtänden
pro Pfund als Dünger verkauft werden. Dieſen Niheſie
muß abgeholfen werden. Unſere Produzenten müſſen ges gon
unter günſtigeren Verhältniſſen arbeitende ausländiſche bein
kurrenz geſchützt werden. Wie konnte die Regierung de feſt
Zollvertrag mit Belgien die Zollfreiheit der friſchen d Rach
ſetzen? Eine Erhöhung des Heringszolles iſt erlordeiten ins
dem wir die deutſche Heringsfiſcherei mit großen ſe aber
Leben gerufen haben, iſt es nationale Ehrenpflich n einen
Waſſer zu halten. (Heiterkeit.) Die Regierung h
Nachtragsetat einbringen. Und dann eine Sub bende Sub
der Hochſeefiſcherei in einem Nachtragsetat. Hat ſie ag ſofer
vention nicht mehr nötig, ſo wird ſie das der Regieru

„Allgemeine

iſſion
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mitteilen. (Lachen der Soz.) Sie kennen die Herren nicht,
Herr Kollege Bebel. Die Notlage ihres Gewerdes hat die
Herren gezwungen, fich mit mir, ihrem alten politiſchen Geaner,
in Verbindung S ſetzen. Heiterkeit links.) Die Vorſchläge der
Freiſinnigen nützen hnen eben nichts, weder Kochſchulen, noch

nentarif, noch der Verſuch, ihnen billigere Kohlen zu be-
ſchaffen. Es nüht nichts, als daß man 1912 einen Zoll einführt,
bis dahin Subventionen gibt und durch Kontrolle auch der aus
jändiſchen Fänge auf ihre Qualität die Konkurrenz erleichtert.
Mit Unterſtützung des Seefiſchereivereins iſt es nicht getan.
Führen Sie die Dividendenſteuer ein, dann haben Sie die zwei
Millionen Mark für unſere Hochſeefiſcherei. (Heiterkeit links.)
Das gehört in unſere große See und Ueberſeepolitik unbedingt

nein.
Direktor von Jonquières vom Reichsamt des Jnnern: Die
pturſache der ungünſtigen Lage der Hochſeefiſcherei iſt die

ausländiſche Konkurrenz. Und das einzig wirkſame Mittel gegen
dieſe iſt der Zollſchutz. (Sehr richtig! rechts.) Jetzt beträgt der
Heringszoll 3 Mk. Man könnte ja denken an einen Zoll von
6 Mark. Aber den unbemittelten Maſſen den Hering auch noch
zu verteuern, das iſt doch eine bedenkliche Sache. Wenn der Vor
xedner ſagt, die HochſeefiſchereiGeſellſchaften hätten in den letzten

hren Verluſte tragen müſſen, ſo iſt zu bedenken, daß mit derZerun auch andere Kreiſe ſich haben abfinden müſſen, ohne ſich
egen Jeffen zu können. Herr Dr. Hahn ſchlug ja nun auch

Mittel vor, ſo eine Parallele zur Fleiſchbeſchau, alſo eine
Unterſuchung der eingeführten Fiſche in geſundheitlicher Be
ziehung. Aber der Vergleich mit der Fleiſchſchau paßt da nicht
gang. Ob die friſchen Fiſche verdorben ſind, das zu erkennen,
reicht doch wohl die Naſe aus. Die Unterſuchung würde nur be
wirken, daß der Weitertransport der friſchen Fiſche eine Ver-
zögerung erfährt.

Abg. Gothein (frſ. Vgg.) bittet aus dem vorhandenen Fonds
auch der Hochſeefiſcherei der Oſtſee Unterſtützung zufließen zu
laſſen und wundert e daß Dr. Hahn ſich jetzt ſo flottenbegeiſtert
eigt. Daß zu einer Verſammlung der Hochſeefiſcher nur Doktor

ordnungsgemäß eingeladen war, das läßt, um mit Sabor
zu ſprechen, tief blicken. (Heiterkeit.)

Abg. Dr. Hahn (konſ.): Ich bitte Herrn Gothein, ſeine heutige
Rede einmal in Geeſtemünde zu halten. (Sehr gut!) Kein Menſch
wird dann dort noch freiſinnig wählen. (Heiterkeit.) Mittel zur
Abhilfe für die r können die Herren links nicht an
geben. Was ſie empfehlen, iſt ſchon da. Die Hochfeefiſcherei leidet
vorwiegend unter der zu großen Einfuhr vom Auslande; dagegen
hilft nur der Schutzzoll. Die Selbſtkoſten werden bei uns durch die
ſozialpolitiſchen Laſten erhöht. Gegen die Flotte habe ich nie
intrigiert; nur einmal iſt aus einem Privatgeſpräche ein Wort
von mir, offenbar mißverſtändlich, herausgeriſſen, und wenn das
einem anderen Abgeordneten paſſiert wäre, hätte jeder ſein Be
dauern ausgeſprochen. Abg. Gotheim vertritt die Meinung, man
prauche in ein Unternehmen nur Kapital zu ſtecken. Ja, dann
kommen Sie doch nach Hannover und kaufen Sie Moorboden. Sind
Sie dann zwei Jahre Moorkoloniſt, dann ſind Sie beſtimmt über
zeugter Agrarier und Mitglied des Bundes der Landwirte.
(Heiterkeit. Zuruf rechts: Und das Moor hat ſeine Schuldigkeit

getan! Erneute Heiterkeit.) Ich bitte die Regierung, meine An
kegung erneut zu prüfen. Uns geht der Schutz der heimiſchen
Arbeit über alles. An ihm iſt aber der Handel und die Fiſchver-
arbeitungsinduftrie ebenfalls intereſſiert. (Beifall.)

Nach weiterer Debatte vertagt ſich das Haus.
Freitag: Fortſetzung.

77 Ausland.OeſterreichUngarn. Wie die „Neue Freie Preſſe“ meldet,
ſoll der Reichs rat zwiſchen dem 2. und 7. März wieder
einberufen werden. Der tſchechiſche Landsmann-
miniſter Dr. Zacek hat ſeine Demiſſion gegeben mit
Rückſicht auf die Kritik, die vom Tſchechenklub an dem
Miniſterium geübt wurde. Das Demiſſionsgeſuch wird aber
vorläufig nicht erledigt werden.

Frankreich. Der Senat nahm den Geſetzentwurf an, wo
nach das Haager Uebereinkommen vom 17. Juli 1905
gebilligt wird. Dieſes Uebereinkommen regelt die Be
iehungen zwiſchen re Deutſchland, Belgien,Snemart, Spanien, Jtalien, Luxemburg, Norwegen, den Nieder-

landen, Portugal, Rumänien, Rußland, Schweden und der
Schweiz in mehreren Gegenſtänden des internationalen
Privatrechtes, die ſich auf den Zivilprozeß beziehen. Jn
der Deputiertenkammer wurde ein Antrag auf Ausdehnung der
Amneſtie auf antimilitariſtiſche und antipatriotiſche Vergehen mit
378 gegen 96 Stimmen abgelehnt und ſodann Artikel 1 der Vor
lage angenommen, wonach für die bei den Vorgängen in Vigneux
und bei allen Ausſtänden Beteiligten Amneſtie eintreten ſoll.

Kleinaſien. Eine Depeſche des „Levante Herald“ aus
Kaiſſarieh (Kleinaſien) meldet, 5000 Perſonen hätten die
Regierungskanzleien beſetzt. Jnfolgedeſſen ſeien dieGeſchäfte geſchloſſen. Es herrſche Panik.

Die Luftſchiffahrt.
Die deutſchen Luftſchiffer Erbslöh, Reimann und

Grünberg, die am 9. cr. mittags mit dem Ballon
„Berlin“ in St. Moritz aufgeſtiegen ſind, haben der
Schweizeriſchen DepeſchenAgentur folgendes Telegramm geſandt:
Nach einer Fahrt über den Roſeggletſcher, Mailand, Venedig,
Laibach und Fünfkirchen Mittwoch abend 7 Uhr bei Kislook-

t in der Nähe von Sarbogard ſüdweſtlich Budapeſt bei
arkem Wind in völliger Dunkelheit glatt gelandet. Die

größte erreichte Höhe betrug 5800 Meter bei 25 Grad
Celſius unter Null.

Aus Nah und Fern.
Starke Schneefälle herrſchen auch in Genug und an der

Riviera. Seit Jahren ſind ſie dort nicht ſo vorgekommen.
iſt der Straßenbahnverkehr eingeſtellt worden. Die

eedecke hat eine Höhe von faſt 60 Zentimetern.
Die älteſte Frau Deutſchlands, die Witwe Joſepha Chajor, ge

boren im Jahre 1800, iſt am Donnerstag in Zabrze geſtorben. Sie
hinterläßt 80 Enkel und 250 Urenkel.

Der wegen betrügeriſchen Vankerotts verhaftete frühere
Direktor der in Konkurs geratenen Bonner Bank für
Handel und Gewerbe J. Dahm wurde der „Deutſchen Reichs
zeitung“ zur gegen Stellung einer Kaution von 100 000 Mark
aus der Haft entlaſſen

Schachtbrand. Neueren Meldungen aus Juſowka (Gouv.
Jekaterinoslaw) zufolge iſt auf dem Jaſſinowbergwerk
durch Exploſion ein Brand entſtanden, bei dem ein Ingenieur
und ein Aufſeher umgekommen ſind und ein Steiger Brand
wunden erhalten hat.
Durch raffinierte Schwindeleien wurde in Berlin eine An

hängerin der Geſundbeterei um über 40 000 Mark betrogen. Die
Betrügerin, die 68jährige frühere Ballettängerin Karoline Maier,
wurde geſtern aus dem Zuchthauſe vorgeführt und von der Berliner Strafkammer zu einem Jahre Juchthaus und ihr Neffe
wegen Beihilfe zu einem Monat Gefängnis verurteilt.

Provinz Sachſen und Umgebung.
ich W. SalAngen, 11. Februar. (Verkehrsnachricht.) Amt

e, Meloung. Heute mit Zug 236 beginnend, wird der am 6. d. Mts.
uräg Einſturz der Ulſterflutbrücke km 4,5 zwiſchen Buttlar und Geiſa

unterbrochene Betrieb wieder aufgenommen. Der Omnibusverkehr
zwiſchen Borſch und Geiſa iſt zum gleichen Zeitpunkt eingeſtellt.

Aue a be Frprn h z c en Staaten.Wie die „L. N. N.“ zuverläſſig erfahren, hat ſich KönigFriedrich Auguſt von Sachſen bei dem Sarg wuhet der
rechten Hand auch das rechte Bein verſtaucht bezw. ver
letzt. Infolge des Unfalls unterbleibt der Beſuch, den er in
Leipzig am 16. d. Mts. abſtatten wollte, ebenſo der für den15. cnſeſegee Beſuch am Altenburger Hof. Ein
Schadenfeuer entſtand in einem der Fabrikationsräume der
Anilinfabrik Greppin, das den Dachſtuhl vollſtändig ver
nichtete und einige wertvolle Apparate ſtark beſchädigte. Ein
vor die Sandersdorfer Spritze gefpanntes, dem Bäckermeiſter
Nuckelt dort gehöriges Pferd ſtürzte und verendete auf
der Stelle. Der Kaufmann Franz Büttner in Eckarts
berga will einen neuen Flugapparat erfunden haben,
mit dem es möglich ſein ſoll, ohne Motor vom Erdboden aus auf
zuſteigen. Die Erfindung ſei zum Patent angemeldet. Er
griffen wurde in Magdeburg der Maler Oskar Müller aus
Bleicherode, der vom Amtsgericht in Oſchersleben zur
Strafvollſtreckung ſteckbrieflich geſucht wurde. Vockes Gaſt-
hof in Biſchofrode ging zum Preiſe von 42 000 Mk. in
den Beſitz des Dampfpflugmeifſters Franz Köhler- Eisleben über.

Auf Grube 582 bei Roßbach wurden Häuer Becker
und Wagenſchieber Gäbler von niedergehenden Kohlenmaſſen
verſchüttet. Es gelang, die Verſchütteten noch lebend
e r Jn Weißenfels gelang es derolizei, die Diebesbande feſtzunehmen, die in den
letzten Wochen dort und in der Umgegend große Geflügel-
und andere Diebſtähle ausführte. Der fünfjährige
Sohn des Steinbruchsarbeiters Miſchur in Löbejün wurde
von einem Laſtwagen überfahren und am Kopfe ſo ſchwer
verletzt, daß er auf der Stelle tot war. Dem Kreis
Kriegerverband Bitterfeld gehören a an (die ein-
geklammerten Zahlen bedeuten das Vorjahr) 4073 (3939) Mit-
glieder, davon ſind 88 (77) Ehren- und 3985 (3862) ordentliche
Mitglieder. Kriegsveteranen ſind 678 (693) vorhanden.

Letzte Telegramme,.
Spanien und Portugal.

Liſſabon, 12. Febr. Der König von Spanien trifft morgen
zum Beſuche König Manuels in Villa Vicoſa ein. Die amtlichen
„Noticias de Lisboa“ erklären ausdrücklich die Gerüchte von
einem ſpaniſchportugieſiſchen Bündnis für unbegründet und be-
tonen, daß die Zuſammenkunft einen rein familiären Charakter
trage.

Eine phantaſtiſche Meldung.
Rom, 12. Febr. „Tribuna“ meldet aus Turin, daß der am

30. November 1900 in Paris verſtorbene, von zahlreichen
Freunden auf dem Totenbett geſehene und dann zu Grabe ge-
tragene engliſche Dichter Oskar Wilde dort von
mehreren Perſonen geſehen und erkannt worden ſei.

Vom Panamakanal.
New-York, 11. Febr. „Evening Sun“ veröffentlicht den Ent-

wurf des Berichtes der Jngenieure, die den Panamakanal be-
ſichtigt haben. Jn dem Bericht, der die Fortſetzung der Arbeiten
befürwortet, wird nur eine Verringerung der Höhe des Dammes
bei Gatun um 20 Zentimeter empfohlen.

Nicht gegen die Japaner.
Sacramento, 11. Febr. Der Staatsſenat hat auch die letzte

antijapaniſche Reſolution, in der ein Volksbeſchluß über die
Frage der japaniſchen Einwanderung verlangt wird, abgelehnt.

Börſen- und Handelsteil.
Die Lebens, Penſions und Leibrenten Verſicherungs

Geſellſchaft a. G. „Jdung“ zu Halle a. d. S. teilt uns über das
vorläufige Ergebnis des Jahres 1908 folgendes mit (die
in Klammern beigefügten Zahlen betreffen das Geſchäſtsjahr 1907):
1. Lebensverſicherungen gingen ein: 6726 (6266 Anträge
über 28 950 363 (28 398 540) Verſicherungsſumme hiervon wurden
angenommen 5439 (5150) Anträge über 22 929 186 (22 122 350)
abgelehnt: 1187 (1009) Anträge über 5 424 010 (5 669 690) und
unerledigt blieben 100 (107) Anträge über 597 167 (606 500)
Verſicherungsſumme. 2. Ausſteuer-, Altersverſorgungs-
und Militärdienſtverſicherungen gingen ein 2253 (590)
Anträge über 3 959 383 (1 102 200) A. Verſicherungsſumme hiervon
wurden angenommen: 2193 (576) Anträge über 3 840 070 083 700)
abgelehnt 43 (9) Anträge über 92 113 (13 000) unerledigt blieben
17 (5) Anträge über 27 200 (5500) Verſicherungsſumme. 3.Renten-
anträge gingen ein 118 (93) über 60 619,32 (51 169,27) A. Renten
kapital; hiervon wurden angenommen 117 (91) über 60 119,32
(40 569,27) AC, abgelehnt 1 (2) über 500,00 (10 600,00) R nten-
kapital. 4. Der Bruttozugang in der Abteilung für Volks
verſicherung betrug im Jahre 1908 127879 Anträge mit
20 953 386,50 Verſicherungsſumme, während er ſich für 1907 auf
82 988 Anträge mit 13 730 821,50 C. Verſiherungsſumme ſtellte. Das
Ergebnis kann als ein durchaus befriedigendes bezeichnet
werden.

A. Produkten- und Warenmärkte,
Getreide, Hülſenfrüchte und Futtermittel.

Magdeburg, 11. Febr. Getreide und Futtermittel,
(Amtliche Notierungen.) Die Notierungen verſtehen ſich für 1000 kg
netto ab Station und fre: Mogdeburg. Weizen feſt engliſcher
gut 205 bis 211 mittel A. germa bis

A, do Sommer gut mittel bisA, do. Kolben Sommer- gut 220- 228 do. Rauh
ut do. ausländiſcher gut A. Roggeneſeſtig, inländ. gut 161 bis 167 ſeinſter über Notiz.

Gerſre beſſer, hieſige Chevaliergerſte gut 188 196 mittel
feinſte über Notiz, hieſige Landgerſte gut 180 bis

186 mittel ausländiſche Futtergerſte unv., gut
137--139 feinſte über Notiz. Haſen ſeſt, inländiſcher gut
167 bie 173 Mais feſt, runder gut 165 170
amerikaniſcher bunter Erbſen hieſige Viktoria gut

bis grüne Folger A.L. Hamburg, 1. Fehrnar, Tägliche ausländiſche Oſſerten in Mark per
Tonne einſchließlich Fracht-Zoll-Speſen. Mitgeteilt von der Preis
berichtſelle des Deutſchen Landwirtſchaftsrats.
Weizen: Hardwinter II ſchwim, 2364 Durum I prompt
231 Barletta Ruſſo 80 kg ſchwim. 232 Jan. 229X Jan.
Febr. 2281 Febr. März 2274 Roſafé 79/80 kg ſchw. 232
Jan. 23 X Jan. Febr. 229X Auſtral. Jan. Febr. 231
Ulka 9 Pud 25/30 Febr. März AU, Sibiriſcher prompt 225 AC.,
Mai Juni 2218 Futtergerſte: Südr. 60/61 kg ſchwim.
130 Febr. 129 März Arril. Mai Juni 130
Hafer: Nordruſſ. 50/51 kg 3 Febr. April 165 La Plata
46/47 kg lofo 162 Febr. März 156 Mai s8: La Plata April-
Mai 146 Ac, Mai Juni 145 Juni Juli 145 AG, Mixed Febr.
153 A. Odeſſa Febr. März 146

Berlin, 11. Februar. (Berkiner Produktenbörle.) Die
amtlich feſtgeſtellten Preiſe waren am Frühmarkt: W izen, inländ.
216,00--2:8,00 ab Bahn und frei Mühle, Mai AU,
Septbr. 209,50--209,757 Roggen inländ 166,50 167,00 C
ab Bahn und frei Mühle, Mai A. Hafer miärk.,
mecklenburg,, pomm., preuß., poſ. und ſchlef. ſein 178,00 bis
183,00 mittel 173,00 177,00 geringer 168,00 172,00 ab

II. 50, III 36, IV. A. für 50 kg Lebendqgew.

ruſſiſche und Donau leichte 136,00 141,00 ſchwere
ab Bahn und frei Wagen. Erbſen, inländ. und ausländ. Fuiterware
mittel 182--187 Taubenerbſen 188--196 kleine Kocherbſen
T Viktorigerbſen, ab Bahn und frei Wagen.Seizenmehl 00 26,50-29,50 Rognermeh! 0 und 1 90,70 bis
22,60 Weißzenkleie 11,25--12,00 Roggenkleie 11,50 42,00

Mittagshörſe: Weizen, inländ. 217,00-219,00 ab Bahn, Mai
219,75--220,00-2189,50 Juli 220,00 220,25 219,50 Septbr.
210,50 211,75 211,50 Roggen inländ. 166,50 167,00 ab
Bahn, Mai 176,50 176,00 Juli 180,50 180,00 September
177,50 178,00 177,50 Hafer Juli 169,50 Mais Mai
151,75 Jnli 146,75 Weizenmehl 00 26,50 29,25
Roggenmehl 0 u. 1 20,90- 22,60 Mai 21,75 21,75 Juli
21,90--21.95 Rüböl Februar 61,20 c. Br., Mai 56,290
Oktober 53,20

L. Weltmarkt, Berlin, 11. Febr. Tägliche Börſennotierungen auf
dem Weltmarkt in Mark für 1000 Kg ausſchl. Fracht, Zoll und Speſen.
(Mitgeteilt von der Preisberichtſte lle des Deutſchen
Landwirtſchaftsrats.) Weizen: Berlin, 755 gr., Mai
219,50, Juli 219,50. Newyvork Red Winter Nr. 2 loko 181,70, Man 178,60.
Chicago Northern J Spring, Mai 172,65, Juli 155,25. Liverpool
Red Winter Nr. 2, März 179,85. Paris Lieferungsware) Febr.
Budapeſt Lieſerungsware April 219,15. Odeſſa Ulka 92 3 4
Beſ. einſchl. Bordoſpeſen loko 167,10. BuenosAires Durchſchn.
Qualität bordfrei Roggen: Berlin 712 gr. Mai 176,00
Juli 180,00. Odeſſa 910/ einſchl. Bordoſpeſen loko 138,40. Hafer:
Berlin 450 gr. Mai 167,50, Juli 169.50. Mais: Berlin
Lieferungsware Mai 151,75. Newyork mixed Mai 117,80. Buenos
Aires Durchſchn. Qualität bordfrei

Hopfen.
Nürnberg, 10. Februar. (Hopfenbericht.) Der

Umſatz betrug 100 Vallen für Kundſchaſts- und Exportzwecke bei unver
änderten Preiſen.

Kartoffeln. Kartoffelmehl. Stärke.
Magdeburg, 11. Februar. Prima Kartoffelmehl und -Stärke

prompte Lieferung in Mengen von 10 000 kg Parität frei Magdeburg,
netto Kaſſe. Preis: 20,00 20,50 Mk. Die Handelskammer.

Berlin, 11. Febr. Kartoſſelſtärke 20,25-— 20,75 Mt., Kartoffel
mehl 20,25--20,75 Mk., ſeuchte Stärke 11,10 Mk,

Spiritus.
Hambdurg, 11. Februar. Spiritus matt, Februar-März

232 G., März-April 22 G.
Paris 11. Februar. Spiritus feſt, Februar 39,00,

März 39,50, Mai-Aug. 40,50, Sept. Dez. 38,00.

Oele und Oelfrüchte.
Köln, 11. Februar. Rüböl loko 64,00, Mai 60,50.
Hamburg. 11. Februar. Rüböl ruhig, loko verzollt 64,00,
Amſterdam, 11. Februar. Leinöl ſeſt, loko März
März- April Mai- Auguſt Sept. Dezbr. 22
Varid, 11. Februar. Rüvöt behauptet, Februar 62,25, März

62,25, MärzApril 62,25, Mai- Auguſt 61,25.
W. Veſt, 11. Februar. Raps per Auguſt 14,00 Gd., 14,10 Dr.

Zucker.
W. Hamburg, 11. Febr. Rüben Rohzucker 1. Produkt Baſis 88

Rendement, neue Uſance, ſrei an Bord Hamburg ver 100 Kilo
per Februar 20,05, per März 20,10, per Mai 20,35, per Auguſt 20,70,
per Oktober 19,40, per Dezember 39,35. Tendenz: ruhig.

W. London, 11. Febr. 96 h Javazzucker prompt ruhig, 10 ſh. 104 d.
Verk. Rüben- Rohzucker Februar ruhig, 9 ſh. 11 d. Wert.

Kaffee.
Hamburg, 11. Februar. KaſſeeTerminNotierungen. Nur ſlir

Good average Santos März 34 G., Mai 34 G., September 32 G.,
Dezember 31 Tendenz ruhig aber behauptet.

t Amſterdam, 11. Februar. JavaKaſſee, good ordinary, ruhig,
loko 38.

Havre, 11. Febr. Kaſſee. Good average Santos März 43,75,
Mai 43,25, Sept. 41,25, Dezember 40,00. Tendenz: behauptet

W. Rio de Janeiro 10. Februar. Kaſſee. Zufuhr 7 000 Sack
in Rio, 34000 Sack in Santos.

Wolle und Baumwolle.
Bremen, 11. Februar. Baumwolle, ſchwach, Upland

middling loko 48 Pfg.
Antwerpen, 11. Febr. Wolle. LaPlata-Zug Type B. Apri

5,36 bez. Januar 5,22 bez. Ruhig.
Liverpool, 11. Febr. Baumwolle. Umſatz 10 000 Ballen,

davon für Spekulation und Export 500 Ballen. Tendenz: Ruhig.
Amerikan. good ordinary Lieferungen: Stetig. Per Febr. 5,04,

per Febr.-März 5,02, ver März- April 5,03, per April-Mai 5,03, per
MaiJuni 5,04, per JuniJuli 5,05, per JuliAuguſt 5,05, per Auguſt
Sepibr. 4,99, per Sept.Okt. 4,95, per Okt.Nov. 4,93.

Petrolenm.
Hamburg, 11. Februar. Petroleum

Gewicht 0,800 7,70.
luſtlos, Amerik. ſpez.

Metalle.
Amſterdam, 11. Februar. Bancazinn ſehr feſt, loko 79.
London, 1. Febr. Silber 23 Lſrl., ChiliKupfer 89 Lſirl.,

per 3 Monate 60 Lſtrl., Blei, ſpan., 188 Lſirl., engl. 139 Lſtil.,
Zinn 1298 Lſtrl., Zink 21* Lſtrl.

Glasgow, 11. Fehr. Roheiſen. Scotch warrants ak. 9.
Warrants Middleeborough III 48 ek. 3 d.

E. Tiere und tieriſche Prodnkte.
Schlachtviehmärkte.

Leipzig, 11. Febr. Bericht über den Schlachtvieh
markt auf dem ſlädtiſchen Viehhoſe zu Leipzig. Auſtrieb:
199 Rinder, und zwar 50 Ochſen 13 Kalben, 64 Kühe, 74 BVnllen,
994 Kälber, 281 Stück Schafvieh, 1923 Schweine, und zwar nur
deutſche zuj 3397 Tiere. Preiſe Ochſen: l. II. 71, ilI. 62,
1V. 62 C für 50 kg Schlachtgew. Kalben und Kühe: I.
I. III. 59, IV. 50, V. 40 c für 50 kg Schlachtgew. Bullen:
I. 66, II. 61, III. 56 ſür 50 kg Schlachtgew. Kälber: I. 55,

Schafe: I. 38,
II. 35, III. für 50 kg Lebendgew. Schweine: 1. 69, II 66,
III. 63, IV 62 A. für 50 kg Schlachtgew. Verkauf: 167 Rinder,
und zwar 34 Ochſen, 10 Kalben 54 Kühe, 69 Bullen 994 Kälber,
162 Schafe, 1802 Schweine. Geſchäftsgang: Rind er, Ochſen,
Kalben, Kühe, Bullen langſam, Kälber, Schaſe und Schn eine mittelmäßig-

Magerviehhof in Friedrichsfelde. (Amtlich.)
O Friedrichsfelde, 10. Ftbruar. Auftrieb: 3302 Schweine,

1305 Ferkelk. Verlauf des Marktes: Reges Geſchäſt;
Preiſe höher. Es wurde gezahlt im Engroshandel für
Läuſerſchweine: 6 bis 7 Monate alt 36—58 3 5 Monate
alt 30 35 C. ſür Ferkel, mindeſtens 8 Wochen alt, 24-28
unter 8 Wochen alt 17—23

C. Neueſte Handels Depeſchen.
W. Rew-Yort. 11. Februar. Roter Winter Weizen loko 1198/, per

Mai 117 ver Juli 108 per Sept. ver Dez.
Mais ver Mai 71* per Juli 712 per Sept. 71 Mehl 4,20.
Getreidefracht nach Liverpool 1

W. Chieago, 11. Februar. Weizen per Mai 112, per Juli 10
Mais per Mai 64

W. NewPYorlk, 11. Februar. Petroleum Standard white in New
Hork 8,80, do. in Philadelphia 8,45, do. in Refined Caſes 10,90, do.
Credit Balances at Oil City 178.

W. New-York, 11. Februar. Schmalz Weſternſieam 9,90, Rohe und
Brothersé 10,00.

e o hBerantwortlich: Für Politit und Feunilleion: Hr. Walther Geuebensled
für Grovinz, AUgemeines, Börſen und Handeidiell: Max Ebeling für LokalesBahn und frei Wagen. Mais, amerik. Mixed 170,00 172,00runder 165.,00 167.00 frei Wagen. Gerſte, inländ, Fuitergerſie, Arrhur Bierbach Schlußredaktion A. Berwecke, ſämtlich in Halle a. K.

mittel und gering 154,00 164,00 gute 165,00 180,00
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